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VORSCHLÄGE 

Der Ausschuss für Industrie, Forschung und Energie ersucht den federführenden Ausschuss 

für Kultur und Bildung, folgende Vorschläge in seinen Entschließungsantrag zu übernehmen: 

A. in der Erwägung, dass es in der Europäischen Union 24 Amtssprachen und mehr als 

60 nationale und regionale Sprachen sowie Minderheiten-, Gebärden- und 

Migrantensprachen gibt; 

B. in der Erwägung, dass mehr als 20 europäische Sprachen vom digitalen Aussterben 

bedroht sind; in der Erwägung, dass Sprachtechnologien bei der Wahrung und 

Förderung der sprachlichen Vielfalt und insbesondere bei weniger verbreiteten 

Sprachen eine wesentliche Rolle spielen; 

C. in der Erwägung, dass der UNESCO zufolge nur 30–50 % der weltweiten Online-

Inhalte in englischer Sprache verfasst sind; in der Erwägung, dass hochwertige 

maschinelle und computergestützte Übersetzung dazu beitragen wird, Sprachbarrieren 

abzubauen und den sprachenübergreifenden Zugang zu Informationen zu verbessern; 

D. in der Erwägung, dass die Mehrsprachigkeit einer der wichtigsten Trümpfe Europas und 

ein Grundprinzip der EU ist, da sie die Annäherung in einem Europa der Bürger fördert, 

aber auch eine ihrer größten Herausforderungen darstellt und die Entwicklung der 

Gigabit-Gesellschaft vorantreiben dürfte; 

E. in der Erwägung, dass die Kommission bestätigt, dass der digitale Binnenmarkt 

mehrsprachig sein muss; in der Erwägung, dass keine gemeinsame EU-Strategie 

vorgeschlagen wurde, um das Problem der Sprachbarrieren zu bewältigen; 

F. in der Erwägung, dass die EU und ihre Organe in der Pflicht stehen, die sprachliche 

Vielfalt in Europa zu stärken, zu fördern und zu achten; 

G. in der Erwägung, dass der grenzübergreifende Online-Handel kaum verbreitet ist; in der 

Erwägung, dass Sprachtechnologien in Europa künftig zur Kommunikation über 

geografische und sprachliche Grenzen hinweg, zu Wirtschaftswachstum, zur sozialen 

Stabilität und zum Abbau natürlicher Schranken beitragen können, wobei gleichzeitig 

Kohäsion und Konvergenz geachtet und gefördert werden und die 

Wettbewerbsfähigkeit der EU weltweit gestärkt wird; 

H. in der Erwägung, dass durch Sprachtechnologien die Kommunikation und die 

Zusammenarbeit in verschiedenen Sprachen erleichtert werden, für Sprecher 

verschiedener Sprachen ein gleichwertiger Zugang zu Informationen und Wissen 

sichergestellt wird und die Netzfunktionen der Informationstechnologie verbessert 

werden; 

I. in der Erwägung, dass Sprache einen überaus großen Bestandteil des ständig 

zunehmenden Datenreichtums der Big Data ausmacht; 
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J. in der Erwägung, dass Schwierigkeiten beim Zugang zu linguistischen Daten (wozu 

auch Online-Daten und Forschungsdatensätze zählen) der technologischen Entwicklung 

von Sprachtechnologien im Wege stehen; 

K. in der Erwägung, dass riesige Datenmengen in Humansprachen zum Ausdruck gebracht 

werden; in der Erwägung, dass das Management der Sprachtechnologien zahlreiche 

innovative IT-Produkte und -Dienstleistungen in Industrie, Handel, Regierung, 

Forschung, öffentlichen Dienstleistungen und Verwaltung möglich machen würde, 

wodurch natürliche Schranken abgebaut und Marktkosten gesenkt würden; 

L. in der Erwägung, dass Europa im Bereich der Sprachtechnologien nach wie vor 

erheblich zurückliegt, was auf die Fragmentierung des Marktes, ungeeignete 

Investitionen in Wissen und Kultur, nicht aufeinander abgestimmte 

Forschungstätigkeiten, die unzureichende Finanzierung und rechtliche Hindernisse 

zurückzuführen ist, dass jedoch die Entwicklung derzeit rasch voranschreitet und es ein 

riesiges Potenzial für weitere Fortschritte gibt; 

M. in der Erwägung, dass die technologische Entwicklung zunehmend auf Sprache beruht 

und sich auf Wachstum und Gesellschaft auswirkt; in der Erwägung, dass es unbedingt 

mehr sprachsensibler politischer Strategien bedarf und dass Forschung und Bildung in 

den Bereichen digitale Kommunikation und Sprachtechnologien und mit Blick auf 

deren Bezug zu Wachstum und Gesellschaft technologisch, aber auch wirklich 

multidisziplinär ausgerichtet sein müssen; 

N. in der Erwägung, dass die Verfügbarkeit von technologischen Hilfsmitteln wie 

Videospielen bzw. Bildungsanwendungen in Minderheitensprachen im Hinblick auf die 

Entwicklung von Sprachkompetenzen insbesondere bei Kindern wesentlich ist; 

O. in der Erwägung, dass europäische Humansprachen-Technologien sowohl aus 

wirtschaftlicher als auch aus kultureller Sicht eine riesige Chance für die EU darstellen; 

P. in der Erwägung, dass die weltweit führenden Akteure im Bereich Sprachtechnologien 

nicht aus Europa stammen und nicht auf den konkreten Bedarf Europas eingehen; 

Q. in der Erwägung, dass mehrsprachige Dienstleistungen in der Strategie für den digitalen 

Binnenmarkt nur am Rande erwähnt werden; 

R. in der Erwägung, dass auf dem Gebiet der künstlichen Intelligenz wesentliche 

Durchbrüche erzielt wurden; in der Erwägung, dass Sprachtechnologien von zentraler 

Bedeutung sind, damit sichergestellt ist, dass künstliche Intelligenz mehrsprachig ist; 

1. betont, dass die Umsetzung des digitalen Binnenmarkts ohne technologische Lösungen 

zur Überwindung von Sprachbarrieren nicht möglich ist; fordert die Kommission auf, 

eine solide und koordinierte Strategie für einen mehrsprachigen digitalen Binnenmarkt 

auszuarbeiten; 

2. unterstützt nachdrücklich die Einrichtung einer koordinierten Initiative mit einer 

soliden, tragfähigen und groß und auf lange Sicht angelegten Finanzierungsstruktur für 

Sprachtechnologien, die auf das wissenschaftliche Ziel des vertieften Verstehens 

natürlicher Sprachen und eine Steigerung der Effizienz durch die Weitergabe von 
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Wissen, Infrastrukturen und Ressourcen ausgerichtet ist; hebt hervor, dass die 

Finanzierungsstruktur auf europäischer, nationaler und regionaler Ebene unter 

Beteiligung von Forschungseinrichtungen, der Wissenschaft, Unternehmen – 

insbesondere KMU und Start-ups – und anderen einschlägigen Interessenträgern 

bestehen muss; betont, dass dieses Vorhaben offen, Cloud-basiert und interoperabel sein 

und in hohem Maße skalierbare und grundlegende Instrumente mit hoher Leistung für 

mehrere Sprachtechnologie-Anwendungen hervorbringen sollte; 

3. weist auf die Bemühungen und das Engagement im Bereich der auf ehrenamtlicher 

Tätigkeit beruhenden Lokalisierung und auf die Internationalisierungsanstrengungen bei 

der Entwicklung quelloffener Software hin; empfiehlt, dafür Sorge zu tragen, dass 

Open-Source-Gemeinschaften mit allen Finanzierungsstrukturen für Humansprachen-

Technologien arbeiten und auch auf diese zugreifen können; 

4. betont, dass das Technologiegefälle zwischen Sprachen verringert werden muss, indem 

der Austausch von Wissen und Technologie gestärkt wird; 

5. hebt hervor, dass der grenzübergreifende Zugriff auf Inhalte – insbesondere zu 

Bildungszwecken – der kulturellen Vielfalt und der Mehrsprachigkeit in Europa 

zugutekommen dürfte; 

6. fordert nachdrücklich, dass Maßnahmen ausgearbeitet und angemessen finanziert 

werden, mit denen die europäischen KMU und Start-ups in die Lage versetzt und 

befähigt werden, einfach auf Sprachtechnologien zuzugreifen und diese zu nutzen, 

damit sie ihr Online-Geschäft ausbauen können, indem sie auf neue Märkte und 

Entwicklungsmöglichkeiten zugreifen, und somit ihr Innovationsniveau steigern und 

Arbeitsplätze schaffen können; 

7. fordert die Kommission nachdrücklich auf, eine Finanzierungsplattform für 

Humansprachen-Technologien einzurichten, die an die Umsetzung des 

7. Forschungsrahmenprogramms, von Horizont 2020 und der Fazilität „Connecting 

Europe“ anknüpft; vertritt außerdem die Ansicht, dass die Kommission 

Forschungsbereiche in den Mittelpunkt rücken sollte, die wie beispielsweise 

Computerlinguistik, Sprachwissenschaft, künstliche Intelligenz, Sprachtechnologien, 

Informatik und Kognitionswissenschaft für das vertiefte Verstehen von Sprachen 

erforderlich sind; 

8. betont, dass die EU, die Mitgliedstaaten, Hochschulen und andere öffentliche 

Einrichtungen im Hinblick auf den Erhalt ihrer Sprachen in der digitalen Welt und die 

Entwicklung von Datenbanken und Übersetzungstechnologien für alle – auch die 

weniger verbreiteten – Sprachen der EU eine wichtige Rolle spielen; fordert, dass sich 

Forschung und Wirtschaft abstimmen und auf das gemeinsame Ziel der Verbesserung 

der digitalen Möglichkeiten bei der Übersetzung von Sprachen hinarbeiten, und dass es 

einen offenen Zugang zu den Daten gibt, die für den technologischen Fortschritt 

erforderlich sind; 

9. stellt fest, dass das Technologiegefälle zwischen Englisch und den anderen EU-

Sprachen immer größer wird und Unterschiede beim Zugang zu Informationen aufgrund 

des Alters, der unterschiedlichen Regionen und Mitgliedstaaten sowie des 

Bildungsstands nach sich zieht; betont, dass die Ungleichheit verringert würde, wenn 
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Inhalte in mehreren EU-Sprachen angeboten würden; 

10. weist darauf hin, dass Sprache ein Hindernis für den Austausch von wissenschaftlichen 

Erkenntnissen darstellen kann; stellt fest, dass die meisten viel beachteten 

wissenschaftlichen Zeitschriften auf Englisch veröffentlicht werden, was eine enorme 

Verschiebung bei der Abfassung und Verbreitung wissenschaftlicher Erkenntnisse nach 

sich zieht; betont, dass diese Bedingungen für die Gewinnung von Erkenntnissen in den 

europäischen Forschungs- und Innovationsstrategien und -programmen zum Ausdruck 

kommen müssen; fordert die Kommission nachdrücklich auf, nach Lösungen zu suchen, 

mit denen dafür gesorgt wird, dass wissenschaftliche Erkenntnisse auch in anderen 

Sprachen als Englisch verfügbar gemacht werden, und die Entwicklung der künstlichen 

Intelligenz für natürliche Sprachen zu unterstützen; 

11. stellt fest, dass quelloffene und frei zugängliche Softwaresysteme den Unionsbürgern 

zugutekommen, da kommerzielle Algorithmen nicht öffentlich zugänglich sind, 

quelloffene Algorithmen jedoch von jedermann überprüft und weiterentwickelt werden 

können, was wiederum dazu beiträgt, dass Maschinensprachen auf dem neuesten Stand 

bleiben und ordnungsgemäß funktionieren; 

12. weist darauf hin, dass manche der in Übersetzungssysteme eingegebenen Informationen 

sensibel sind und deshalb aus Gründen des Schutzes der personenbezogenen Daten und 

der Privatsphäre nicht gewerblichen Unternehmen und ihrer frei zugänglichen Software 

überlassen werden können, da nicht klar ist, wie diese Unternehmen das durch 

Übersetzungsprogramme erworbene Wissen – beispielsweise Gesundheitsdaten – 

nutzen würden; 

13. weist darauf hin, dass bereichsübergreifende Forschungstätigkeiten und Studien 

erforderlich sind, um die Auswirkungen der Ausgrenzung von Sprachen in der digitalen 

Welt und die Folgen für die Gleichstellung und den Zugang zu Informationen zu 

untersuchen; 

14. unterstützt die Entwicklung mehrsprachiger öffentlicher elektronischer Dienstleistungen 

in den europäischen, nationalen und gegebenenfalls regionalen und lokalen 

Verwaltungsbehörden im Wege von innovativen, inklusiven und unterstützenden 

Sprachtechnologien, die Ungleichheiten zwischen Sprachen und Sprachgemeinschaften 

abbauen, den gleichberechtigten Zugang zu Dienstleistungen fördern, Anreize für die 

Mobilität von Unternehmen, Bürgern und Arbeitnehmern in Europa schaffen und einen 

inklusiven mehrsprachigen digitalen Binnenmarkt verwirklichen; 

15. stellt fest, dass Sprachtechnologien zunächst in englischer Sprache verfügbar sind; ist 

sich bewusst, dass große globale und europäische Hersteller und Unternehmen häufig 

auch für die großen europäischen Sprachen wie Spanisch, Französisch und Deutsch, die 

über vergleichsweise große Märkte verfügen, Sprachtechnologien entwickeln (wobei es 

bei diesen Sprachen in einigen Teilbereichen bereits an Ressourcen fehlt); betont 

jedoch, dass auf EU-Ebene allgemeine Maßnahmen (Strategien, Finanzierung, 

Forschung und Bildung) ergriffen werden sollten, um dafür zu sorgen, dass 

Sprachtechnologien für weniger verbreitete Amtssprachen der EU entwickelt werden, 

und dass auf EU-Ebene konkrete Maßnahmen (Strategien, Finanzierung, Forschung und 

Bildung) eingeleitet werden sollten, die regionale Sprachen und Minderheitensprachen 

in diese Entwicklung einbinden und dazu anhalten; 
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16. betont mit Nachdruck, dass neue technologische Ansätze, die auf höheren 

Rechnerleistungen und dem besseren Zugang zu umfangreichen Datenmengen beruhen, 

besser genutzt werden müssen, damit die Entwicklung neuronaler „Deep-Learning“-

Netzwerke gefördert wird, durch die Humansprachen-Technologien faktisch zu einer 

Lösung für die Überwindung von Sprachbarrieren werden; fordert die Kommission 

daher auf, ausreichend Mittel für die Unterstützung derartiger technologischer 

Entwicklungen bereitzustellen; 

17. weist darauf hin, dass Sprachen mit weniger Sprechern eine angemessene Unterstützung 

von Interessenträgern benötigen, bei denen es sich etwa um Schriftenhersteller für 

diakritische Zeichen, um Tastaturhersteller oder um Inhaltsmanagementsysteme 

handeln kann, damit Inhalte in diesen Sprachen ordnungsgemäß gespeichert, verarbeitet 

und angezeigt werden können; fordert die Kommission auf zu bewerten, wie diese 

Unterstützung eingeleitet und bei Vergabeverfahren in der EU als Empfehlung 

aufgenommen werden kann; 

18. betont, dass die Zusammenarbeit zwischen der Branche und den Eigentümern von 

Daten ausgebaut werden muss; hebt hervor, dass der Regelungsrahmen angepasst und 

für eine offenere, interoperable Nutzung und Erfassung von Sprachressourcen gesorgt 

werden muss; 

19. vertritt die Ansicht, dass Systemintegratoren in der EU wirtschaftliche Anreize geboten 

werden sollten, damit sie schneller Cloud-gestützte Dienste bereitstellen, sodass 

Humansprachen-Technologien reibungslos in ihre Anwendungen für den elektronischen 

Handel eingebunden werden können und insbesondere KMU die Vorteile der 

automatisierten Übersetzung nutzen können; 

20. betont, dass Europa seine Führungsposition im Bereich der sprachenorientierten 

künstlichen Intelligenz sichern muss; weist darauf hin, dass die Unternehmen in der EU 

am besten in der Lage sind, Lösungen anzubieten, die auf den konkreten kulturellen, 

gesellschaftlichen und wirtschaftlichen Bedarf Europas abgestimmt sind; 

21. fordert die Kommission auf, die Untertitelung, Synchronisierung und Übersetzung von 

Videospielen und Softwareanwendungen in Minderheitensprachen finanziell zu 

unterstützen; 

22. stellt fest, dass die derzeitigen digitalen Instrumente und Ressourcen für weniger 

verbreitete Sprachen, darunter die digitale Verfügbarkeit aller Schreibweisen sowie der 

Mittel für die Übersetzung und Digitalisierung von Gebärdensprachen, unzureichend 

sind; fordert die Kommission und die Mitgliedstaaten auf, Projekte finanziell zu 

unterstützen, in deren Rahmen die besten Ressourcen entwickelt, erfasst und gefördert 

werden, wobei es sich hier unter anderem um Tastaturbelegungen, Wörterbücher, 

Übersetzungssoftware und bewährte Verfahren für die Verwendung von Sprachen, die 

von der digitalen Ausgrenzung bedroht sind, handeln kann. 
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